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Im Sausal wurde am 1.September 1925 mit dem Bau einer Aussichtwarte am 
Gipfel des 671 m hohen DEMMERKOGELs begonnen, am 30. Oktober desselben 
Jahres fertiggestellt, am 1. Mai 1926 feierlich eröffnet und der Sektion Leibnitz 
zur Betreuung übergeben.   
Altersbedingt musste sie 1959 repariert werden, ehe sie im Jahre 1973 dem 
Fremdenverkehrsverein Höch übergeben wurde. Dieser erneuerte in den 
Jahren 1975/1976 die Warte, womit sie weiterhin ein sehr beliebter 
Aussichtspunkt im Sausal ist.   
Über die Tätigkeiten der Mitglieder der Ortsgruppe Leibnitz gibt ein Bericht aus 
dem Jahre 1932 Auskunft: 
„Die Ortsgruppe hält die Markierungslinien in den Sausaler Bergen und im 
Kreuzberggebiet in Stand und beaufsichtigt die Demmerkogelwarte. 
Erneuert wurde die Markierung: Leibnitz - Gamlitz - Urlkogel - Steinberg -
Ehrenhausen, und Wettmannstätten - Demmerkogel.   
Die Ortsgruppe hat ein Zimmer in der Waldfriedenhütte am Kreuzberg 
(zwischen Arnfels und Leibnitz) wohnbar eingerichtet und besitzt hier eine 
Unterkunft; ferner betreut sie die von der Ortsgruppe Deutschlandsberg 
geschaffene Unterkunft in St. Pongratzen am Radl (993 m) auf der Spitze des 
Radlberges, die einen außergewöhnlich schönen Fernblick bietet.“ 
 
Seinerzeit - noch nicht in Verbindung mit dem Alpenverein - erbaute im Jahre 
1930 Veterinärrat Dr. Vinzenz  ZÖHRER, Besitzer der Liegenschaft 
 vlg. KRÖLL in Oberfahrenbach auf dem in der Gemeinde Eichberg-Trautenburg 
gelegenen 633m hohen KREUZBERG - der höchsten Erhebung im Südsteirischen 
Weinland - eine Aussichtswarte mit Glockenturm und Kantine.   
Die Warte brannte - angeblich aus Dummheit - im Jahre 1945 ab und der 
Glockenturm wurde abgetragen. 
Auf diesen, mit herrlichen Rundblick zum Hochschwab, zum Schöckl, zur 
Riegersburg, zum Bacherngebirge, zu den Steineralpen, zur Koralpe und ins 
gesamte Südsteirische Weinland, aber verwaisten KREUZBERG wurde als 
Vermächtnis des Herrn Dr. Zöhrer von den Alpenvereinsmitgliedern und 
Mitarbeiter Dr. Zöhrers, Sekretär Friedrich Kossek und Insp. Schausberger aus 
Leibnitz im Jahre 1959 ein „Gipfelkreuz“ durch Bauern aus Oberfahrenbach und 
Großklein errichtet - auch im Gedenken an Erzherzog Johann.    
Laut Zeitungsberichten nahmen bei der damaligen Einweihung an die 
zweitausend Personen teil. 



Die Geschichte des Kreuzberges verewigte auch der Dichterarzt Dr. Hans 
Klöpfer in seinen Erzählungen und auch der Sänger des Steirischen Weinlandes 
Rudolf Hans Bartsch hat dem Kreuzberg ein Ehrenblatt gewidmet. 
Von den umliegenden Gemeinden des Kreuzberges wurde im Jahre 1994 eine 
neue, 30 m hohe Warte in Holz-Stahl-Konstruktion mit einem Kostenaufwand 
von ca.1,7 Mio Schilling errichtet und am 19.6.1994 feierlich eingeweiht.  
Dies war auch der Anlass, das unmittelbar neben der Warte stehende 
„Gipfelkreuz“ des Alpenvereines zu erneuern und mit einem Fest am 10.Juli 
1994 einzuweihen.  
 
So wurde auch wieder die Sektion Leibnitz aktiviert, die die Betreuung einer 
fast direkt an der damaligen „jugoslawischen“ - österreichischen Grenze 
gelegenen und neu errichteten „Jugendherberge“ am REMSCHNIGG ( 684 m) 
im Gasthof  vulgo PRONITSCH übernahm. Die Liegenschaft gehörte dem Land 
Steiermark und wurde vom in der Nähe gelegenen Hof „Salzger“ verwaltet, der 
zur Obst und Weinbauschule SILBERBERG gehört.   
Auf der diesbezüglichen Erinnerungstafel steht: 
„Die Errichtung dieser Herberge ist der wirksamen Hilfe des Vorsitzenden des 
steirischen Jugendherbergewerkes Stadtrat Ob.Reg.Rat Dr. Heinz Pammer, 
sowie Professor Dr. Moser vom Land. Jgd.Ref., dem Landesgut Silberberg und 
dem Ö.A.V. zu danken.“ 
1964 erfolgte die Umsiedlung der Herberge in das unmittelbar neben dem 
Gasthof gelegene Wirtschaftgebäude des Anwesens vlg. Pronintsch - Familie 
Ruckendorfer ist zu dieser Zeit Pächterin – und fand eine feierliche und 
großangelegte Einweihung statt. 
Im Jahre 1982 wurde die aus einem Raum bestehende Herberge mit großen 
finanziellen und ideellen Aufwand großzügig umgestaltet, erhielt einen 
Windfang, eine Waschecke, einen Aufenthaltsraum und einen Schlafraum mit 
vollkommen neuen Einrichtungen.  
Die feierliche Einweihung fand am 22. Oktober 1983 bei schönem Wetter statt. 
Von der gerne angenommenen Rast- und Schlafstätte die am „Südalpenweg 
03“, am „Steirischen Landesrundwanderweg“ und auch am Weg „560“ gelegen 
war zeigten die lobenden Eintragungen in das Hüttenbuch. 
1992 musste - leider - die Herberge aufgelassen und geräumt werden, da die 
langjährigen Pächter der Liegenschaft - Familie Peitler - das Anwesen vom Land 
Steiermark erworben hatten und die Räume selbst nutzen wollten. 
Somit steht derzeit auf vorgenannten und inzwischen neu geschaffenen 
„Grenz-Panoramaweg“ im Bereich des Remschniggs seitens des ÖAV keine 
Übernachtungsmöglichkeit zur Verfügung. 
Außer umfangreichen Neumarkierungen und Beschilderungen an den 
vorgenannten und von der Sektion in ihren Arbeitsgebieten zu betreuenden 



Wegen war eine aktive Mitarbeit von Sektionsmitgliedern von 1996 bis 1999 
bei der Neugestaltung des von der EU im Rahmen eines Interreg II-Projektes 
geförderten „Grenz-Panoramaweges“ gegeben.    
Die feierliche Eröffnung dieses grenzüberschreitenden Wegs entlang der 
slowenisch-österreichischen Grenze erfolgte am 1. August 1999 am 
Remschnigg mit einem „Grenzenlosen Bergfest“, wo sich die Sektion mittels 
ÖAV-Kletterturm erfolgreich präsentieren konnte. 
Dabei kam auch die schon jahrelange Partner- und Freundschaft mit der im 
slowenischen Drautal beheimateten Sektion BRICNIK in Muta (Hohenmauten) 
zum Ausdruck, mit der die Sektion Leibnitz diesseits und jenseits der Grenze 
gemeinsame Berg-und Wandertouren unternimmt.   
Die handwerklichen Fähigkeiten vieler Sektionsmitglieder halfen beim Ausbau 
und der Gestaltung der AV-Geschäftsstelle im „MARENZI“-Haus in Leibnitz, 
welches seitens der Stadtgemeinde als Vereinshaus zur Verfügung gestellt und 
am 10.Oktober 1998 feierlich eröffnet wurde und der Sektion eine Heimstatt 
bietet. 


